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Was muss bei der Konzeption, Planung und beim Bau eines Gebäudes berücksichtigt werden, um später eine optimale, 
abgestimmte Nutzung und einen optimalen Betrieb zu ermöglichen? Dies ist die zentrale Fragestellung im planungs- und 
baubegleitenden Facility Management (pbFM). Da Immobilien einen langen Lebenszyklus haben, ist es wichtig, die ver-
schiedenen Phasen dieses Zyklus so miteinander zu verbinden, dass eine durchgehende und übergreifende Betrachtung 
über den gesamten Lebenszyklus einer Immobilie geschaffen wird und diese nachhaltig, effizient und kostenbewusst ge-
baut und betrieben werden kann. Hierfür ist es erforderlich, bereits in der Planung und beim Bauen den Betrieb mit all 
seinen Prozessen zu berücksichtigen. In der Praxis findet diese Verknüpfung bei Bauprojekten noch zu selten statt. Häufig 
werden hohe Koordinationsaufwand und die Integration teilweise unterschiedlicher Ziele gescheut. Vielmehr wird sowohl 
der Nutzer als auch der Betreiber oftmals bei der Planung von Gebäuden zu wenig beteiligt und erst zur Abnahme und 
Übergabe an den Betrieb einbezogen. Zu diesem Zeitpunkt sind allerdings die meisten Fakten bereits geschaffen. 
Die vorliegende Richtlinie ‚Planungs- und baubegleitendes Facility Management (pbFM)‘ möchte den hohen Anspruch, die 
damit einhergehenden positiven Wirkungen und den Nutzen einer solchen Einbeziehung des Facility Managements ver-
deutlichen. Durch eine durchdachte Planung von Anfang an werden die Voraussetzungen für einen effizienten und rei-
bungslosen Betrieb geschaffen.  
Diese Richtlinie ist zugleich ein methodischer Leitfaden und stellt die für den nachhaltigen Erfolg erforderlichen Maßnah-
men in den einzelnen Planungsphasen als Leistungskatalog dar. So kann der Planungs- und Bauablauf zielgerichtet hin-
sichtlich der Anforderungen aus Nutzung und Betrieb gesteuert werden und die Auswirkungen von Entscheidungen trans-
parent dargestellt werden. Die vorliegende Richtlinie dient als Hilfestellung für Bauherren, Planer, Errichter und Vertreter 
des späteren Betriebs bei der Konzeption, Planung und beim Bauen eines Gebäudes.  
Im Rahmen des pbFM ist es wichtig, die verschiedenen Themen, die im Rahmen der Projektierungs-, Planungs- und 
Bauphase eines Gebäudes im Hinblick auf den späteren Betrieb zu berücksichtigen sind, aufzulisten und zu erläutern. 
Ebenso wichtig ist es, die verschiedenen Themen jeweils zum richtigen Zeitpunkt in das Planungs- und Bauprojekt einzu-
bringen und Entscheidungen rechtzeitig zu fällen, so dass diese in den Ablauf des Bauprojektes integriert werden können. 
Durch das pbFM werden weder die Leistungen noch die Verantwortungen der Planer oder Errichter reduziert, vielmehr 
werden diese durch eine systematische Zuarbeit und Begleitung unterstützt, die Planung wird um den Aspekt der Betriebs-
phase ergänzt. 
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1 Anwendungsbereich 
Mit der vorliegenden Richtlinie wird ein einheitliches Leis-
tungsbild für das Thema planungs- und baubegleitendes 
FM (pbFM) geschaffen, das zur Orientierung aller an ei-
nem Bauprojekt Beteiligten dient. Jedes Bauprojekt ist un-
terschiedlich in seiner Konstellation, Umfang und Ablauf. 

Daher berücksichtigt dies die vorliegende Richtlinie ent-
sprechend durch die Möglichkeit, die einzelnen Themen 
entsprechend den jeweiligen, spezifischen Rahmenbe-
dingungen zu filtern und anzupassen. Das in diesem Do-
kument vorgestellte einheitliche Leistungsbild soll sowohl 
dem Vertreter des späteren Betriebs als auch allen an 


